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Baugeschichte  
Über die Erstbebauung von 1844 ist nicht viel bekannt, 1879 erfolgte ihr Abbruch für den Bau der 
„Villa Reichenheim“, die der Kaufmann Julius Reichenheim 1880-1881 nach Entwürfen von 
Kayser & von Großheim erbauen ließ.  
Von 1923 bis 1943 war diese Villa Sitz der Apostolischen Nuntiatur, von 1925 bis 1929 residierte 
dort Eugenio Pacelli, der spätere Papst Pius XII, dann bis 1945 sein Nachfolger Cesare Orsenigo. 
Im Oktober 1943 wurde das Haus bei einem Luftangriff zerstört und die Nuntiatur in das Schloß 
Prötzel bei Strausberg verlegt. Die Ruine stand dann lange Zeit verlassen und wurde erst 1958/59 
abgerissen.  
1988 - 1990 wurde an gleicher Stelle das sog. Öko-Haus nach Plänen von Frei Otto und 
Hermann Kendel errichtet.  

 
Eigentümer  in 5-Jahres-Schritten vor-recherchiert 
1875 Kaufmann Cahnheim (Matthäikirchstr. 6) 
ab 1880 Bankier / Kaufmann Julius Reichenheim (lebte 1836-1905) zog am 1881 aus der Regentenstr. 16 
her 
ab 1905 Witwe / Rentiere Anna Reichenheim 
1921 - 1923 Kaufmann Franz Semer. 
1923 bis 1943 Sitz der Apostolischen Nuntiatur 1925 bis 1929 residierte dort Eugenio Pacelli, der spätere 
Papst Pius XII, dann bis 1945 sein Nachfolger Cesare Orsenigo. 
1925 Päpstliche Botschaft  
1930 Heiliger Stuhl / Apostolische Nuntiatur  

Mieter / Bewohner  in 5-Jahres-Schritten vor-recherchiert 
Frl. B. Lehnert um 1925 
Kolonialwaren F. Paragnik um 1925 
Nuntiatur-Rat Centoz um 1930 
Nuntius Pacelli 1925-29 

 

  

https://www.online-ofb.de/famreport.php?ofb=juden_nw&ID=I29646&lang=de


Bildmaterial: 

 
Digitalisat 
 

 
Digitalisat 

https://archive.org/details/hugolichtvol21882/page/n142/mode/1up
https://archive.org/details/hugolichtvol21882/page/n148/mode/1up


 

 
Digitalisat 
 

https://archive.org/details/hugolichtvol21882/page/n144/mode/1up


 
Digitalisat 
 

https://archive.org/details/hugolichtvol21882/page/n146/mode/1up


 
Digitalisat 
 
Grafik aus: Illustrirte Zeitung 1885-84  Digitalisat bei Wikipedia 
 
 
 
 
 
 
 

https://archive.org/details/hugolichtvol21882/page/n154/mode/1up
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:B_Rauchstr._Villa_Reichenheim_Illustrirte_Zeitung_1885-84,_213.jpg


 
Digitalisat 
 
 

 
Bei Foto Marburg, via bildindex.de 

https://archive.org/details/hugolichtvol21882/page/n150/mode/1up
https://www.bildindex.de/document/obj20445021?part=0&medium=mi03899f10


Die kaum dokumentierte Rückseite auf einem Luftbild um 1930 

 
 
 
Die Rückseite 1949. Foto bei der bpk-Bildagentur  

 
 
 

https://recherche.bpk-fotoarchiv.de/id/30016416


 
Aus dem Inneren des Hauses gibt es lediglich diese Grafiken: 
 
Aus der Deutschen Bauzeitung, März 1882: 

 
 

 
 
 

  

https://opus4.kobv.de/opus4-btu/frontdoor/index/index/searchtype/collection/id/16246/docId/1563/start/9/rows/10


 
Digitalisat bei archive.org 
 
 
 
Quellen 
- Hartwig Schmidt: das Tiergartenviertel. Baugeschichte eines Berliner Villenviertels. Die 
Bauwerke und Kunstdenkmäler von Berlin, Beiheft 4. Berlin 1981 
- Digitalisierte Berliner Adressbücher 1841 bis 1943. Zentral- und Landesbibliothek Berlin. 
- Wikipedia.de 
- geni.com 
- myheritage.com 
 
Diese Hausbiographie wurde von Alexander Darda im Rahmen eines Stipendiums (Sept. 2025 
bis Juni 2026) der Stiftung Preußischer Kulturbesitz zusammengestellt, das vom Verein zur 
Erinnerung an Johanna und Eduard Arnhold finanziert wurde. 
Nachträgliche Ergänzungen vorbehalten. 
 

 
 

https://archive.org/details/gri_33125007685916/page/n99/mode/1up

